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Vom Heiligen Abendmahl. A
v 1 4 - ^ Äaö heilige Aben ^ makL ist oerwi ' kre Leib

und Blut unsers HE ren undHeylun ,

des JEsu Christi , unter dem Brook und Wein , uns

Christen zuessen und MrinckenvonChn ' stc selbst es ^

Kesehet , nach der Beschreibung St . Paust , r Cor > L

rs . Das Broddas wir breüwn , ist das niM

die Gemeinschafft des Leibes Christi ? und des

Kelch den wir segnen , ist der nicht oie Gemein ,

schafft des Blutes Christi , ob er sagen wölke : Im

Abendmahl des HZrren , wenn wir das B ' ' od

essen * und den Wein trincken , werden wir alle MÄÄ

insgemein .cheilhaffkig des wahren und wesentlichen ill ^ c)

Leibes und Blutes JEsu Cbristi : Wir essen und > B

trincken wahrhafft -g dasselbe , iedocb heimlicher » W

un - E verborgener Weise auf daß der Glaube seine >K« -

Srärcke und Uebung dabey habe . Denn obwohl ch ,̂ )

der li »be Heyland , seinen Jüngern nach gehalke ,

rrer Mah .' zeir Brod zu essen , und Wein zu trin - jM , ,

ckengegeben hat ; so hat er ihnen doch gleichwohl

in und mst den ' Brod seinen wahren und wesent ,

kicken Leib zu essen , und in oder mit drm Mein

sein wahrhaffkiges und wesentliches Blut zu trin ,

cken gegeben . Denn bis Abendmahl war nicht ?

ltws Brods und Weins willen eingesetzt , sondern "

um anderer hohen Ursachen , nehmlich um seines

hrilizen Leibes und Blutes willen . Und damit » » ^
Nie -
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Niemand dencken solle , es wäre nur allein Brod

lwd Wem , welches er ihnen darreichte , und in

den Mund gab , sprach er mit sonderlichem Fleiß ,

und mit auserleßnen hellen Worten : Nehmet ,

esset , das ist mein Leib , Dieser Kelch ist das

Neue Testament in meinem Blut . Auf daß ja

die lieben einfältigen Jünger , mehr auf seinen

Leib und Blut , als auf Brvdt und Wein sehen

sollten .

als . Dieses hak der Herssand darum gethan ,

weil er voraus sabe , was endlich erfolgen und der

Teufel anrichten würde , nehmlich daß man mehr

aufs Brodt und Wein , denn auf seinen Leib und

Blut sehen , und auch lckrm würde , seiner Ein¬

setzung und Worten stracks ^ wieder , das geseg¬

nete Brod wäre nicht lem Leib sondern nur ei¬

ne Figur und Btldniß seines Leibes , und der ge¬

segnete Wein wäre nicht lein Blut , sondern nur

eine Figur und Bildniß seines Bluts . So gar

ist das heilige Brod der wahre Leib Christi , und

der geheiligte Wein das wahre Blut Chr isti , daß

auch Christus nicht spricht ! Mein Leib ist irn

Brod , und mein Blut ist im Wein : Sondern

das Brod ist mein Leid , und der Wein ist mein

Blut , aufdaß ich gedencken soll wennich zum Tisch

des HErren gehe , ich esse und trincke turckauS

nichts anders , denn den wahren und wesentlichen

Leib , und das wahre und wesentliche Blut mei¬

nes lieben Heylandes und Erlösers JEsu Christi .

» 16 . Brodt ist und bleibet Brsbl , im heiliger ?Z 5 Äderchch
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Abendmahl , und ist doch zugleich verwahre Leih
C vnsti . Wem ist 28 ein , und bleibet Wein ,
wie der Geruch und Scbmack es giebt , und ist
doch zugleich dns wahre Blut Christi . Verstehest
du das nicht mit der Vernunft , so glaube es doch
in deinem Hertzen , verwundere dich darüber , und
sprich in deinem Herhen : OHErre GOtk ! welch
ein grosser und allmächtiger GOkk bist du ! denn
der diß geredet , ist GOtkes Weisheit und Allmacht.
Hr macht eS auch darum so seltsam , daß du seine -Ms -Kd
Allmacht daraus sdlt erkennen , rühmen und prei «
sen , nicht aber verleugnen und lästern . Wen » ^ ^
GQkk wolte . könnte er aus einem Bißlein Brode
rrnd einem Trunck Weins , nicht allein seinen Leid ,,
und Blut machen , odersein Fleischund Blut da « W
mit vereinigen , sondern er könnte auch voraus ?
G ld und Silber machen , , a Himmel und Erde.
Leben und Seligkeit , und dißalles mir demBrvdt
und Wein schencken . Wie er denn mit dem Was« ^ ^ ,
ser der heiligen Taufe thut , in welches er alle ,
Seüakeit Verfasser hak , und mit welchem er sie unS ^
gleich aänhlich schencket , woher dennauäi dishei ,
li'qe Brot im Abendmahl kaniz mysticus genen «
netwird , das darunter verborgen ist verwahre
Leib Christi , ohne Verletzung seiner Natur und
Eigenschaft .

217 . Es kommen manchmal thörichte Fragen
unglaubiaer und fürwitziaer Menschen vor , und
sage « : Wie kan uns Christus seinen Leib zu essen lri
Und sein Blut zu krincken geben , und doch beydes

unvsr « ^
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vnverrückt an sich behalten . Wenn Christus ei¬
ne w .' che Person wäre , n ie ich und du sind , sa
möchtest du wol fragen : Da aber nunCHristuS
ein solcher Mann ist , welcher zur Rechten seines
Vaters , . inderHerrlichkeit , rindn , itihm einewi «
Ker uriv allchächriger GOkt ist , wie solle er mir
Mt siinen Le «b zu essen und sein Blut ru trincken
geben können ? hat er doch seinen todten Leid wie¬
der lebendig machen können , nnd kan mir dm Hei¬
ligen Geist geben , wie solte er mir kenn seinen Leib
zu essen und sein B ' ut zu rrincke , , nicht oeden kön¬
nen , und doch beydes ' aantz für sich behalten ?
weist du nicht was der Engel zu M wia sagte : Bey
Gr^ tc ist kein D » g unmöglich . At . D - vid ,
Pl . 115 . Unser >st >m Himmel , er kau
schaffen alles , was er will . Dadcr ob er uns
vielen zugleich , seinen Le >d und Blut mittheilet ,
dos ist ihm eben so leicht , als wenn er es einem thä¬
te . Denn uns sind wir viele , ihm aber sind wie
einer .

218 . Die Vernunft denckt , worzu nutzet das
mündlich Essen und Trincken , des wahren Leibes
und Blutes IE ' u Christi . Dieses ist allein dem
HErren bekannt , der solches geordnet , und uns
zu thun befohlen hat . W ' r sollen nicht so ver¬
messen seyn , daß wir alle Geheimnisse GOttes
ausqrübeln wollen . können es auch nicht thun :
Es ist genug , daß CHristus gelagert Esset mein
Fleisch und trincket mein Blut , und vergesset mei¬
ner ja nicht . Doch können gleichwohl etliche Ur¬

sachen ,
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ftchen angezogen werden , warum uns Christus '

seinen Leib zu essen und sein Blut zu trincken sie -

bet . D - eersteist : Der gütige Heyl -md will nicht

allein unser Opfer , sondern auch unsere Svesse ^ M .

seyn , und will in uns leibhaftig wohnen , und sich §. '

mit uns verloben in Ewigkeit . Daran « wir denn

seine gr sse Liede gegen uns abnehmen : denn

kan mich einer höher lieben , als wenn er sich füe ^ , .

mich in den Tod giebt . Es soll sich niemand dar - ^
über wundern , daß derHeyland den Seinen solche

s -' ssrme Speise giebt , denn es sind seltsame Leute , du il" t

heilige Kinder für GOtt , die mehr vvm Wort MÜtö

nnd geistlicher Speise leben , als von dem natär -

lieben Brodt . sOrW

219 . Die andere Ursache ist diese : AufdaßdeeKWW

L - ib und das Blut JEsu Christi in unseingewis -

ses Sieael . Pfand und Zeugniß sey der grossen

Gnade GOttrs gegen uns . Denn weil er uns MUi

so hertzlich l ebet , und wir es doch nicht glauben

keinen , so giebt er uns sein allerhöchstes Gut zum « M , !

Pfande , daß er im Himmel und auf Erden hak ,

nemlich den Leib und das Blut seines allerliebsten

Solmes : Gchencket uns dazu den HeiligenGeist ,

daß mirs glauben , und er auch in uns zeuge , daß

wir GOttes liebe Kinder seyn . Rom . 8 - Endlich M

ist auch ohne Zweifel , der Rath Christi in dieser - ^

wichtigen Sachs , dieser gewesen , daß unser ar -

mer nichtiger Cörper durch ein solch groß Heilig -

thum zur Unsterblichkeit und Herrlichkeit des ewi -

§en Lebens geheüiget und geweyhet würde ; denn

welche

, bt!
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welche CHristu « ouferwecken will , zum ewigen
Leben , derer Corver salbet und heiliget er zuvor mit
- ein köstlichen Balsam seines Heiligen Leibes uns
Blutes , und auch mit dem Heiligen Geist , wie
Gr . Paulus sagt , Rom . 8 . So nun der Geist
deß , der IEsum von den Todten auferwecket hak,
in euch wohnet , so wird auch derselbige , der Chri¬
stum von den Todten auferwecket hat , eure sterb¬
liche Leiber lebendig machen , um deß willen , daß
sei » Geist in euch wohnet .

220 . Der liebe Heyland hat diß Abendmahl
seines wahren Leibes und B -utes nicht darumein -
gesetzt , daß Man damit spielen , umher tragen und
sein Fest damit haben soll , wie die Kinder der Fin¬
sterniß im Pabstthum thun : sondern , daß man
seinen heiligen Leid essen , und sein heiliges Blut
trincken solle ; denn diß sind seine Worte : Nehmet
hin und esset , das ist mein Leib ; nehmet hin und kna¬
cket das ist mein Blut . Hier saget er ja ausdrücklich
den seinem Leibe , daß man ihn essen und sein Blut
Mucken soll : Wie denn ohne allen Zweifel die lieben
Jünger , das gesegnete Brode , als seinen heiligen
wahren Leib / und den gesegneten Kelch , als sein hei¬
liges wahrhaftiges Blut , mit sonderlich grosser An¬
dacht und Veneration ) durch ,Erleuchtung des Hei¬
ligen Geistes , der reichlich über sie ausgegoffen ,
zu sich genommen haben werden .

221 . Zum andern giebt er uns auchdarumsei-
tien Leid zu essen , und sein Blut zu lrincken , auf
daß er sich mit uns vereinige . Siehe , so grosse

Lust
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Lust hat dein Bräutigam und Erlöser zu dir , daß ^
er auch seihst zu dir kommen , in dir leibhaftig ^ . M
wohnen , und dein Hertz zu seinen Tempel machen ? ^
und einwryhen will und also mir dir vereinigen/ ,. ^ -
wie er spricht : l^ evit . i 6 . Ich will in ihnen woh , ^ I . .
« en und wandeln . '

222 . Zum dritten darum , auf daß die lieben ^ ^
Christen , das neue . gerechte , heilige und ange / E» ^
Nehme Volck . möchte eine neue , unerhörte , himmeS ^
zische und göttliche Speise haben , über welchesichMM -
ave Engel im Himmel verwundern ; denn was isMiM
Loch heiliger und göttlicher , als der Leib und Blut »W ' ,
JEsu Christi , und was istherrlicher . als solcheBMßll
Leides und Blutes theilhaftig , und mit lhm vmkÄch , !
miget werden ? O welch ein Heiligthum trägt devMlck
INensch bey ihm , der des Leides und Blutes JEMß , «!
su Christi theilhaftig worden ist ! Sein Schatz istMzl . i
höher , denn alle Kavserthümer und KömgreicheMch »
ja als der Himmel selber ist . Der Leib und Blul ^
Christi verwandelt den gläubigen Menschen in sich / iM«
und seine Eigenschaft .

22 z . Das heist des HErren JEsu Mich eslch ,^ ,
sen und sein Blut trincken , sich dabey ftinesTo *üM ^
des erinnern und gedencken . Wennmanfein
Andacht und tief gebeugtem Hertzen hinrugehel,-„ ^
und die groste Wohlthat des lieben Heylandes mh ^ kz
behertziget , daß er sich selbst für uns in den schmäh ^
liehen Tod gegeben hat , und uns dadurch eineewi ^
ge Erlösung erworben ; denn durch kein ander
tel können wir uns desLeidens und Sterbens

suChru
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sü Christi brffer erinnern , als wenn wir empfan¬
gen , und zu uns nehmen den gecreutzigten Leid
CHristi im Brodt und das vergossene Blut im
Wein . Denn Christi Leid wird uns , im Abend¬
mahl also gegeben , wie er am Creuße gehangen,
uns sein Blut auch also , wie es am Creutz ver¬
gossen und auf die Erbe geflossen . Und ob schon
meine Vernunft biß alles nicht verstehet , da liegt
m'chts dran . Es ist mir lieb . daß meine Vernunft
nichts verstehet , weil sie alles gerne meistern will .
Ich aber habe GOttes Wort ftir mich , da halte
ich mich dran , und weiß daßiGOtteö Thorheit
viel weiser ist , denn aller Welt Klugheit . Es
düncket mich , wenn ich den Leid und Blut Christi
im Abendmahl nehme , alsstündeichfürdemCreu -
tze Christi , und sähe allda meinen lieben Heykand
aufgehängt , und aus seinen Wunden und Seite
vor mich armen Sünder Blut fliesten .

224 . Darum wolle ja ein jeder Christ , so oft
er zum heiligen Abendmahl gehet , und das große
Heiligthum zu sich nimmt und empfähet , sich recht¬
schaffen ermuntern , und des Leidens und Ster¬
bens IEsu Christi , mit allen Wohlthaten aufs
höchste und fleißigste bedencken , die grosse Wich¬
tigkeit des aantzen Wercks . Fürs ander heißet
auch des HErren im Abendmahl gedencken , an
Christum glauben , das ist , sich alles insonderheit
anmaßen , was CHristus dem gantzen menschli¬
chen Geschlecht durch sein Blut und Wunden er¬
worben hak ; nemlich Vergebung der Sünden ,

ewige

1



G ) I44 ( » ^
- - - - — — .

twiae Gerechtigkeit , Kmdschaft GOlkes , und

ewiges Leben ; denn er saget nicht vergeblich daß

ftin Leib für dich gegeben , und sein Bun für dich

vergossen sey : Er will , daß du dich solches Ver ,

dienstes gantz annehmest und des im wahren M

Glauben tröstest ; daö ist denn die rechte Ord -

nung : Erstlich svlt du an - CHristum gedencken ,

zuwandern , an ihn glauben , auch alles bir ->u -

eignen , was dir von CHristo aus seinem Wort

für getragen und zu eigen gegeben wird

22s . Ja , es ist auch der Heilige Geist durch

den rechten Gebrauch des hochwürdigen Abend -

mahls in denen , so im Brodt und Wein den

wahren Leid und Blut Christi mündlich gemessen , '

sonderlich thätig , und wircket in ihnen den Glou - « üM /

den . Denn wenn ich zu einem spreche : Nimm , Nimm

iß , dieser Leib Christi ist für dich gegeben , so zün - Ä Mkt

det gleich der Heilige Geist mit diesen Worten ein MM

solch Feuer in andächtigen Herhen an , daß es sich ! !M M

darüber entsetzet , undwenn der Glaube aufgegan -

gen ist , so folget Friede , Freude , Liebe , Keusch -

heit , Demulh , Sanftmmh und Gedult und an -

dere Tugenden mehr . Dieses ist eben der grö - iG ^
ste Nutzen , den man aus dem Abendmahl hat ; da -

her lesen wir , daß die ersten Christen , so da feu - tz ^
rig waren und gleich vom Chrijienthum brennen

wollten , alle Tage nach dem gehörten Wort , das ^ "H

Abendmahl des HErrn zu sich genommen haben : ^

denn was ist es , daß einer alle Quartal einmal ^ 7 ^ "

hinzugehet , wie lange will er wol von solchem ^
Blick
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Blick undBeweaniß warm bleiben ? Es helft , das
ist : so oft , sooft : ja täglich sollen wir das Fteiich
des Sohnes GOttes essen und sein Blut trincken ,
seil anders der Glaube mit feine » Früchten in uns
rechtschaffen seyn und lichter lob brennen .

226 . Lehlich heiffcts/ auch Christi emgedencken ,
dem HErren CHriüv für sei » bitter Leiden und
Sterben und für alle seine Wohlthat dancken , des¬
wegen denn auch die ersten getauften Christen , das
heilige 'Abendmahl vor eine Danckswung hielten,
und das soll auch geschehen : nemlich , daß man
Christo über s inem Abendmahl von Heihe > dan -
cke . Der Mensch ists nicht werth , der nicht auf
sein Angesicht fällt und dem Heyland von Herhen
davor dancket , daß er ihn mit seinem Blut und
Wunden von der Gewalt des Teufels und der
Hüllen Glut erlöset hat . Darum soll ein jeder
Cbcift insonderheit vermahnet seyn , daß ja keiner ,
das heiliae Abendmahl geringe schätze , sondern
sich fleißig dazuhalte , fürnehmlichaberzurZeitder
Anfechtung , wenn das arme krancke Hertz be¬
schweret und betrübet ist : alsdann empfahe er den
wahren Leib und Blut Christi , und dencke zurück
an Christi Leiden und Sterben , was wir ihm zu¬
gerichtet , und bitte den Heiligen Geist um Gna¬
de , so wird man dadurch mächtig getröstet undge -
stärcket .

227 . Wenn man das heilige Abendmahl recht
gebrauchen will . muß wans mit dem Munde es¬
sen , und im Hertzen ftjiiglich glauben , dasgese -

K gneke
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gnete Brodt und der gesegnete Kelch muß gegessen
und getruncken werden , denn diß Sacramenr will
nicht umgetragen und angebetet , sondern ge -
gessen und getruncken seyn . Und daß man intern
Herhen glaube , diß Brodt sey der wahre Leid Chri -
sti , und der Wein sey das wahre Blut CHnsti ;
denn ivec ohne solchen Glauben hinzugebet , der ^
gehet unwürdig hin , und empfäbet das Abend - LM «'
mahl zum Gericht und Tode , wie es St . Paulus
beschrieben . Der liebe Heyland w ll haben , daß
man seinen Worten festiglich glauben s II . Wer j« «
nun bey dem Abendmahl bcschriebenermassen sol -
ches glaubet , der gehet würdia hinzu , behält was
er hat , wird starck im Geist , ja f- ölich und leben -
dia in CHristo , Joh . 6 . Ich bn das Brodt
des Lebens , wer von diesem Brvdt essen wird , der
wird leben ewiglich . Jt . Wer mein Fleisch rsset ,
und trincket mein Blut , der hak das Leben , wers
aber nicht thut , der hat das Leben nicht . D ,ß
nennt man geistliche Niessunades Leibes undBlu -
tes IEsn CHristi , denn das Hertz glaubet , was
das Auge nicht siehet , noch der M -md schmecket .

228 . Man qedencke bey dem heiligen Abend -
mahl also , und spreche in seinem Hertz ? » : O du
mein akrliebster Heyland , du ewiger Sohn GOt -
teS ! was hast du uns elenden Menschen , ja uns ^
armen Sündern , für überschwengliche und unaus - ' ""
sprechliche Wohlthat erzeiget . Du bist aus aros- ^ ^
ser Liebe ein Mensch und unser Bruder worden ,
unsere Sünden hast du auf dich geladen und den

Zorn
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Zorn GOttes getragen . Deinen heiligen zarten
Leib hast du aufacopftrramCreutze und dein heiliges
Blut vergossen : Denn auch vieler angelegter
Schmach undMarter haben dir deine Feinde , derer
du viel aehabl , Ven e Hände und Füsse durcdgraben ,
und - wischen zwepMörder an das Creutz geschlagen ,
und deinen heiliaen Leib also ausgedehnet , daß
man alle Leine Adern zehlen können . Das Blut
ist dir hauffi' g aus deinenallerheiliasten fünf Wun¬
den über deinen gantzen Leib auf di - Erde gefl . ssen ,
welches ohne Zweifel die verbitterten Juden mit
Füssen getreten haben . Sie haben ihre Lust und
Freude an dir gesehen daß du so gemartert wor¬
den , und dein in dem höchsten Schmertz gespot¬
tet z daselbst hast du endlich deinen Geist aufgege¬
ben . Ach ! Warum ist doch solches alUs gesche¬
hen ? Es ist aus grosser Liebe geschehen , dadurch
du zu erkennengeaeben . daß du ewige Liebe , durch
dein Opfer uns arme Sünder , vom Z orn GOt¬
tes , und dem ewigen Tod erlöset , und wir durch
deine Wur den sind Heu worden , auf daß unsere
Gewissen Fri dr und Freude halten . Für solche
deine aroffe Liebe undWohllhalsage ich dir , vgü ,
tiaer Hevlaud von Hertzen in alle Ewigkeit Lob ,
Pretß und Danck , und bin bereit um deinesNa,
MenS willen , mein armes Blut , Ehre und Lebe«
herzugeben , aber das htlff mir o HErr ZESU
Mhrmgen , Amen .

K 2 Lsp .
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